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einzig von ſeiner Wi  ensentf cheidung ab Nun aber hat Pfarrerbereits Samstag eine beſtimmte Meſsintention fixiert, die EL
dem beſtimmten Tage leſen Wwi Dieſer Willensaet iſt jeden⸗
falls gleichbedeutend mit dem, PS ſolle bei der fixierten In tention
ſein Verbleiben aben, wenn EL ſie nicht ausdrücklich widerrufe. 3  6
dieſem Willensact iſt aher implicite auch der enthalten, daſs ETL die
einmal gefaſste Intention nicht Urch eine irrthümliche noch dazu
ſchon perſolvierte Intention ändern wolle Mit anderen Worten:
Pfarrer dem betreffenden Tage zwei Intentionen, eine
bereits Samstag fixierte und eine zweite trrthümliche. elcheiſt die intentio praedominans? Gewi die, für ſich ent
chieden hätte, wenn elde ſich widerſtreitende Intentionen ſeinemGeiſte gleichzeitig actuell vorgeſchwebt wären; un dieſem Falle aber
hätte ſich jedenfalls für die vorausgehenden Samstag fixierteIntention entſchieden. Dieſe Löſung ſtimmt mit den Worten
des Card Lugo (De Sacr. Disp 121) „S81 16 VOIIS SaAaCTUM
Crastinum omnin0o applicare PIO etro, ita Ut haeeé applicatio

praeferatur (CUlllbe Oblivione Ujus faciendae (a fOrtiori
intentioni jam Persolutae!); Cras VSITO applices SaCTuUI alio,
10 hN ENSehitur TEVOCauha apPlicatio hodierna, quiafuit magis Universalis 61 TeVOCatOTIA Crastinae.“
Pfarrer iſt alſo nicht verpflichtet, die (ü  n überſehene In⸗
tention nochmals perſolvieren.

un3 Di. Johann Andlinger, biſchöfl Secretär.

XII (Keines S  taates Unterthan und doch nichStaatsoberhaupt.) Guſtav H. katholiſch,‚ edig, März 1858
1 Sechshaus bei Wien geboren, will mit Genovefa 1840 ge⸗boren, katholiſch,‚ itwe, ſich verehelichen! Es an jedo Eein be.
deutendes Hindernis entgegen Guſtav war nie bei der Stellunggeweſen! Wie entſtan das Hindernis und wie wurde CS ehoben?

Die Eltern des Guſtav wurden October 1854 in
bei Wien getraut auf Grund der Ehebewilligung des Bürger⸗meiſteramtes Seligenſtadt In Heſſen, da der Vater des Guſtavdorthin zuſtändig war Als ſich jetzt der Gefertigte für Guſtavnach Seligenſtadt In Heſſen wandte, erhielt den Beſcheid, daſsweder Guſtav noch deſſen Qter Urch Erlangung der 0  — —  2  2reichiſchen Staatsbürgerſchaft Aus der Bürgerliſte Seligenſtadt etilgtſeien, daſs aher Guſtav als dorthin nicht zuſtändig anerkannt

werde da ſich ſeit länger als zehn Jahren in Heſſen nicht auf⸗gehalten habe Weder die heſſiſche noch die öſterreichiſche Behördekennen alſo Guſtav als Unterthan und ſo war ES ihmmöglich, die Stellungspflicht erfüllen.
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Der Gefertigte pvandte ſich an die Gemeinde Wien ud
den Guſtav einbürgern. Die Gemeinde lehnte jedoch die Zuſicherung
der Aufnahme mn den Gemeindeverband Wien zur Erlangung der
öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft ab Der Magiſtrat Wien gab Aam

November 1890 die Erklärung ab, daſs auf Grund beigebrachter
Documente Guſtav dem öſterreichiſchen Wehrgeſetze vom 11 II
1889, G.⸗G.⸗Bl. Nr 41, nicht unterſtehe und vom Standpunkte
der Militärpflicht le  0 kein Hindernis im Geſetze beſtehe.

Guſtav wurde onach etraut. ohin iſt EL zuſtändig? Wenn
EL kein Heimatsre Iu einer Gemeinde Oeſterrei erwirbt, ſo bleibt
eine Zuſtändigkeit olange In Schwebe, bis die rage acut wird,
wenn ImR Spitale erkrankt und. eS ſich ande ver die
Spitalskoſten begleichen ſoll In dieſem Falle rückübernimmt ihn da
deutſche Reich auf Grund des Armenvertrages mit Oeſterreich.
Trauriger iſt eS mit einem Trausleithanier, da zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn ein gleicher Vertrag nicht beſteht.

Wien, arre Wieden Cooperator Qu raſa
XIII Ein Irrthum tn den Eigenſchaften der

Perſon iſtn zu verwe  eln mit dem Ehehinderniſſe,
„Irrthum tun der Perſon des künftigen Ehegatten.“)
2 Jahre 1865 verſchwand Caſpar Aus ſeinem Heimatsdorfe N.,
im Jahre 875 kam ein fremder Mann, M., ins Dorf und gab ich
für den verſchollenen Caſpar aus M Caſpar wurde wegen mancher
Aehnlichkeit mit dem verſchollenen ſpar ogar von den nächſten
Verwandten des letzteren für den wahren Caſpar gehalten. Auch
Concordia, die mit dem verſchollenen Caſpar erlobt war, hielt den
M Caſpar für thren wieder zurückgekehrten Bräutigam. Caſpar
(der unechte Caſpar) heiratete nun im Orfe die Concordia, die erklärte
und zurückgelaſſene Braut des en Caſpar, denn, Die ſchon erwähnt,
Concordia le den Caſpar für den verſchollenen, nun wieder
zurückgekehrten Bräutigam. Als der wirkliche Caſpar nachhauſe kam,
ma ſich Caſpar Qus dem Staube und kam nicht mehr zum
orſchein. Concordia behauptete nun die Ungiltigkeit threr Ehe mit

Caſpar nach § 57 des allg bgl G.⸗B., weil nur der echte, jetzt
u Wirklichkeit zurückgekehrte Cafpar, ihr wahrer Bräutigam geweſen iſt,
und nicht Caſpar

In dieſem achverhalte iſt un das Ehehindernis des 57
des allg bgl ni egeben. ES iſt dargethan, daſs die
Klägerin Concordia laubte, die Ehe mit Caſpar dem Verſchollenen
3u ſchließen; S iſt dargethan, daſs der angeblich Zurückgekehrte
den nd  en erwandten, den Geſchwiſtern, für den en Caſpar
angeſehen und gehalten wurde; C8 iſt dargethan, daſs dieſe Meinung
eine irrige war, daſs bald nach geſchloſſener Ehe, der wirkliche Caſpar,


